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die letzteren 144 Pferde, die in Afrika resp.yjolonien
garnisonierenden Batterien haben, die fahrende
75 mm 16 Reit- und 90 Zugpferde, die

Gebirgsbatterien 16 Reit- und 90 Tragtiere. Den

grössten Stand an Pferden haben mit 144 die

verstärkten reitenden Batterien, den schwächsten
die in Frankreich garnisonierenden 75 mm-
Batterien mit 53 Pferden. Ausser allen diesen

genannten Einheiten gibt es noch die der

Festungsküsten, fahrenden und Gebirgsartillerie
zugeteilten Arbeiterkompagnien resp. Sektionen;
es gibt von den ersteren 4 in der Stärke von
je 3 Offizieren und 200 Mannschaften, von den

letzteren 6 Sektionen Type A, 5 Type B, 11

Type C und 64 Type D. Type A in der Stärke
von 2 Offizieren, 132 Mannschaften, Type B von
1 Offizier, 66 Mannschaften, Type C 1 resp. 44
und endlich Type D 1 resp. 17. Frankreich
hat nach durchgeführter Reorganisation seiner
Artillerie an fahrenden schweren, Gebirgs- und
reitenden Batterien in der Heimat und den

Kolonien 689 Batterien ä 4 Geschütze 2756
Geschütze, an Küsten- und Fussbatterien 97.

Deutschland hat an fahrenden und reitenden

Batterien — ohne die schwere
Artillerie des Feldheeres, den

französischen 155 mm-Batterien entsprechend —
574 Batterien à 6 Geschütze 3444 Geschütze
und 162 Fuss- und Küstenbatterien. v. S.

Nenordnnng nnd Garnisonswechsel
der Königl. Italienischen Kavallerie.

Nachdem die vom Heeresausschusse

vorgeschlagenen Neuordnungen vom Könige, Senate

und Parlamente angenommen worden sind, wird
die italienische Kavallerie vom 1. Oktober 1910
ab formiert sein zu 29 Regimentern à 5 Eskadrons
und Kader. Die Gesamtvermehrung beträgt nur
eine Eskadron, da diese Waffe bisher 24
Regimenter à 6 Eskadrons zählte. Von den 29

Regimentern bilden die vier ersten die schwere

Kavallerie — Cavalleria pesante —, acht
Regimenter sind Ulanen — Lancieri —, der Rest
bildet die leichte Kavallerie — Cavallegieri. Der
Unterschied zwischen diesen drei verschiedenen

Arten der Kavallerie beruht eigentlich nur in

einigen Verschiedenheiten in bezug auf
Uniformierung und Bewaffnung. Die vier ersten

Regimenter tragen den altrömischen Stahlhelm,
Karabiner und Säbel; die Ulanen und die leichte
Kavallerie tragen eine Kopfbedeckung ähnlich der
der deutschen Husarenregimenter, erstere Lanzen,
letztere nur Säbel und Karabiner. Die neuen fünf
Regimenter werden formiert durch Abgabe je
der dritten Eskadron der alten Regimenter und

Neuaufstellung einer Schwadron. An dem Stande

der abzugebenden Eskadrons — an Offizieren,

Mannschaften und Pferden — darf nach dem
1. Juli 1909 keinerlei Aenderung vorgenommen
werden. Die italienische Eskadron soll etats-

mässig stark sein: 5 Offiziere, 155 Mannschaften
und 150 Dienstpferde; das Regiment zu 5

Eskadrons inklusive Stab: 30 Offiziere, 775
Mannschaften und 750 Dienstpferde, dazu pro Regiment

ein Kader von 9 Offizieren, 62 Mannschaften

und 40 Dienstpferden.

Nach Beendigung der Herbstübungen wechseln

resp. verändern ihre Standorte folgende
Regimenter : a) Piemonte Reale von Nola
nach Roma, b) Novara von Vercelli nach

Treviso, e) Aosta von Firenze nach Ferrara,
d) Milano von Brescia nach Pordenone,

S a 1 u z z o von Bologna nach Palmanova,

Alessandria von Saluzzo nach Lucca,

Piacenza von Verona nach Caserta,

Lucca von Lucca nach Saluzzo, i) Pad uà
Caserta nach Verona. Die neuen Regi-

e)

0
g)

h)

von
menter : Lancieri Mantova Nr. 25, Lancieri

Vercelli Nr. 26, Cavallegieri Aquila Nr. 27,

Cavallegieri Treviso Nr. 28, Cavallegieri

Udine Nr. 29 erhalten als Garnisonen :

Bologna resp. Vercelli, Brescia, Firenze, Nola.

Als neue Kavalleriegarnisonen sind aufgestellt:
Treviso, Palmanova, Ferrara und Pordenone.

Die italienische Kavallerie soll nach der

Neuordnung auf Friedensstand stark sein: 1130

Offiziere, 24,270 Mannschaften, 22,110 Dienstpferde,

ohne Offizier- und Krümperpferde. Die

Kavallerie der andern beiden Dreibundstaaten

hat folgende Stärke :

Deutsches Reichsheer: 101 Kavallerie-

Regimenter und zwar : 78 preussische resp. unter

preussischer Verwaltung stehende Kavallerie-

Regimenter, 12 bayrische, 7 sächsische und 4

württembergische; und zwar: 8 Garde Kavallerie-

Regimenter. 8 Kürassier-, 26 Dragoner-, 19

Husaren-, 23 Ulanen-, 2 schwere Reiter-Regimenter,

1 Garde Reiter-, 1 Karabiner-Regiment,
8 Chevaulegers-Regimenter und 5 Regimenter

Jäger zu Pferde; in Summa 505 Eskadrons.

K.K.Oesterreich-ungarische Kavallerie:
44 Regimenter Linienkavallerie à 6 Eskadrons,

ferner 16 Regimenter österreichische und ungarische

Landwehr-Kavallerie à 6 Eskadrons, weiter

3 Eskadrons berittene Tiroler- und eben so viel
Dalmatiner-Landesschützen. Die gesamte Kavallerie

gliedert sich in 15 Dragoner-, 19 Ulanen-

und 26 Husaren-Regimenter nebst 6 Eskadrons

berittener Landesschützen; in Summa 366

Eskadrons und 62 Kader.
Der Friedensstand der Kavallerie der

Dreibundstaaten beträgt also 1016 Eskadrons.
B. v. S.
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